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Keine Belege für Todesfälle durch Impfung in Norwegen

Behauptungen in Sozialen
Netzwerken zufolge sei be-
stätigt, dass es bei Todes-
fällen in Norwegen einen
Zusammenhang mit Imp-
fungen gegen Covid-19 ge-
geben habe. Das ist falsch.

In Norwegen sind mehre-
re Menschen zeitlich nach
einer Impfung gegen Co-
vid-19 gestorben. Laut Be-
hörden handelte es sich um
ältere Bewohnerinnen und
Bewohner von Pflegeein-
richtungen mit Vorerkran-
kungen. In manchen Medi-
enberichten und in Sozialen
Netzwerken wird behaup-
tet, es sei ein Zusammen-
hang zur Impfung bestätigt.
Das stimmt jedoch nach Re-
cherchen von Correctiv.Fak-
tencheck nicht.

Ausgelöst wurden die ir-
reführenden Berichte offen-
bar durch eine Pressemit-
teilung der Norwegischen
Arzneimittelbehörde am

15. Januar. Darin war von
23 Todesfällen die Rede,
von denen die Behörde 13
untersucht hatte. Es könne
nicht ausgeschlossen wer-
den, dass die„üblichen“ Ne-
benwirkungen der Impfung
bei älteren Menschen mit
schweren Vorerkrankun-
gen zum Tod beigetragen
hätten, hieß es in der Mit-
teilung. Die Behörde wies
aber auch darauf hin, dass
Todesfälle im zeitlichen Zu-
sammenhang mit der Imp-
fung zu erwarten seien, weil
vor allem alte Menschen mit
schwerenVorerkrankungen
geimpft wurden.

Impfungals Todesursache
stehtnicht fest

Die Arzneimittelbehör-
de untersucht fortlaufend
Meldungen über mutmaß-
liche Nebenwirkungen der
Covid-19-Impfung in Nor-
wegen. Bis zum 21. Januar

wurden 104 Verdachtsfäl-
le (zum Beispiel mit Fieber,
Kopfschmerzen oder Mü-
digkeit) untersucht. Dar-
unter waren 30 Todesfälle.

Dass diese Fälle in einem
Bericht auftauchen, be-
deutet nicht, dass die Imp-
fung als Todesursache fest-
steht. Das erklärte uns die
Pressestelle per E-Mail:
„Nebenwirkungen wer-
den auf Verdacht berichtet,
und die Berichte beschrei-
ben Vorfälle, die nach der
Impfung aufgetreten sind.
Auch wenn ein Vorfall be-
richtet wurde, impliziert
das nicht notwendigerwei-
se, dass eine kausale Bezie-
hung zwischen dem Vorfall
und der Impfung nachge-
wiesen wurde.“

Auch das Norwegian In-
stitute of Public Health
(NIPH) schrieb, es sei nicht
belegt, ob die Impfung bei
den Menschen zumTod bei-
getragen habe. „Eine mög-

liche kausale Beziehung
zwischen der Impfung und
den berichteten Todesfäl-
len wurde noch nicht unter-
sucht. Solche Untersuchun-
gen erfordern zusätzliche
Daten, die noch nicht vor-
liegen.“

Bis zum 21. Januar haben
71.971 Menschen in Norwe-
gen die Impfung erhalten.
Wie das NIPH mitteilte, sind
dies vor allem Menschen,
die in Pflegeeinrichtungen
leben. Die meisten der Ge-
impften hätten die Impfung
gut vertragen. Dennoch rät
das NIPH dazu, bei„sehr ge-
brechlichen“ Patienten den
individuellen Nutzen der
Impfung abzuwägen. „Für
die überwiegende Mehrheit
der älteren Menschen, die
mit Gebrechlichkeit leben,
werden alle Nebenwirkun-
gen des Impfstoffs durch
ein geringeres Risiko einer
schweren Erkrankung an
Covid-19 mehr als ausgegli-

chen. Für diejenigen mit der
schwersten Gebrechlichkeit
können jedoch selbst relativ
milde Nebenwirkungen des
Impfstoffs schwerwiegen-
de Folgen haben. Für die-
jenigen, die eine sehr kur-
ze Lebenserwartung haben,
kann der Nutzen des Impf-
stoffs marginal oder irrele-
vant sein.“

An der grundsätzlichen
Impfstrategie in Norwe-
gen hat sich jedoch nichts
geändert: Bewohnerinnen
und Bewohner von Pfle-
geheimen und ausgewähl-
te Gruppen von medizi-
nischem Personal stehen
weiterhin auf der Liste der
priorisierten Gruppen für
die Impfung ganz oben.

Der aktuelle „Faktencheck der Woche“ des Recherchenetzwerks Correctiv

Durch eine Kooperati-
on mit dem Bundesver-
band Deutscher Anzeigen-
blätter (BVDA), dem rund
200 Verlage mit einer wö-
chentlichen Auflage von
ca. 60 Mio. Zeitungen an-
gehören, erscheint in den
Anzeigenblättern regel-
mäßig ein Faktencheck
des unabhängigen und ge-

meinnützigen Recherche-
zentrums Correctiv. Die
vielfach ausgezeichne-
te Redaktion deckt syste-
matische Missstände auf
und überprüft irreführen-
de Behauptungen. Wie
Falschmeldungen unsere
Wahrnehmung beeinflus-
sen und wie Sie sich vor
gezielten Falschnachrich-
ten schützen können, er-
fahren Sie unter correctiv.
org/faktencheck.

Fakten für die
Demokratie

INFO

In vielen Ländern sind die Covid-Impfkampagnen angelau-
fen, so auch in Norwegen. Dort werden bisher vor allem Be-
wohner und Bewohnerinnen von Pflegeeinrichtungen so-
wie ausgewählte Gruppen vonmedizinischemPersonal
geimpft. FOTO: DANIEL SCHLUDI/UNSPLASH

Digital auf neuen Pfaden unterwegs
KREISHEINSBERG. Der 2019
neu eingeführte internati-
onale Jugendwettbewerb
Young Euregio Piano Award
sollte als weitere Säule des
Klaviersommers Geilenkir-
chen einen großen Schwer-
punkt auf die Förderung
von jungen Talenten unse-
rer Zeit legen. Neben dem
nun seit neun Jahren statt-
findenden professionellen
Klavierwettbewerb „Eure-
gio Piano Award“ konnten
so schon seit Beginn der
Veranstaltungsreihe Kin-
der, Jugendliche und Stu-
denten aus über 15 Ländern
sich auf internationalem
Niveau messen und Erfah-
rung sammeln.

2020 konnte der Wettbe-
werb wegen der Pandemie
leider nicht ausgeführt wer-
den und man suchte nach
einer sinnvollen Alternati-
ve, Jugendlichen die Mög-
lichkeit desWettstreits mit-
einander bieten zu können.

Mit der Online-Edition
des Jugend-Klavierwett-

bewerbs konnte nun ein
Modell entworfen werden,
welches vollständig digital
durchgeführt werden kann.
Ausrichter desWettbewerbs
ist die Konzertdirektion
Koltun gUG in Zusammen-
arbeit mit der Stadt Geilen-
kirchen.

Insgesamt haben sich in
der Anmeldephase 182 jun-
ge Talente aus 48 Ländern
im Alter von 7 bis 28 Jahre
von Dezember 2020 bis Mit-
te Januar 2021 registriert.
Mit Thomas Duis, DinaYof-
fe, Johan Schmidt, Gianluca
Luisi, Mikhail Kazakevich,
Edita Stankeviciute, Xin
Wang und Florian Koltun
konnte eine international
hochkarätige Jury zusam-
mengestellt werden, deren
Mitglieder Einladungen zu
den führenden Klavierwett-
bewerben in Warschau, Tel
Aviv oder London erhalten.

Neben Geldpreisen wer-
den auch Förderstipendien
für Meisterkurse, Konzert-
produktionen für digita-
le Konzerte in Asien sowie

Gastspiele in Festivals in
Europa vergeben.

Der Wettbewerb wird in
vier Alterskategorien mit
jeweils zwei Wertungsrun-
den ausgetragen. Hierzu
sendeten alle Teilnehmer
Videoproduktionen ein,
die unter bestimmen Vor-
aussetzungen produziert
worden sind. Alle Werke
mussten hierbei auswendig
vorgetragen werden und

umfassten in der höchsten
Kategorie auch Pflichtwer-
ke, wie eine virtuose Etü-
de sowie eine vollständige
klassische Sonate von W. A.
Mozart, J. Haydn oder L. van
Beethoven. Darüber hinaus
durften die Produktionen
keine Schnitte / Bearbei-
tungen vorweisen und wur-
den nur von einer Kamera-
perspektive aufgezeichnet.

Die Ergebnisse der 1.

Wertungsrunde werden
am 1. Februar bekanntge-
geben. Die Aufnahmen der
Finalisten jeder Kategorie
können ab dem 5. Febru-
ar auf der Homepage www.
euregiopianoaward.com
abgerufen werden. Die Er-
gebnisse der Finalen Run-
den werden am 16. Febru-
ar bekanntgegeben. (red)

Weitere Informationen unter
www.geilenkirchen.de

Internationaler Jugend-Klavierwettbewerb Young Euregio Piano Award als Online-Edition

XinWang und Florian Koltun, die normalerweise im Sommer auch das Klavierfestival in
Geilenkirchen ausrichten, gehören der Jury an. FOTO: GÜNTHER VON FRICKEN

Busse fahren wie in Ferien

KREIS HEINSBERG. In Ab-
stimmung mit dem Kreis
Heinsberg wird die West-
Verkehr GmbH (west) bis
zum 14. Februar ihren Fahr-
plan weiterhin nach dem
Angebot wie an Ferientagen
durchführen. „Um unseren
Kundinnen und Kunden
weiterhin ein gut merkba-
res und qualitativ hochwer-
tiges Angebot unterbreiten
zu können“ so Udo Win-
kens, Geschäftsführer der
west, „werden wir unse-
ren Fahrplan weiterhin auf
den Verkehr wie an Ferien-
tagen anbieten. Damit ver-
kehren alle wesentlichen
Linien mit Erschließungs-
funktion im Kreis Heins-
berg im 60-Minuten-Takt.
Außerdem ermöglicht der
Taktverkehr insbesondere
denjenigen, die auch wei-
terhin mit Bus und Bahn z.
B. zur Arbeit pendeln, opti-
male Anschlüsse zwischen
Bus und Bus sowie Bus und
Bahn.“ Mit dem umgesetz-
ten Angebot ist sicherge-
stellt, dass ein Großteil der
Schulen, die Betreuungsan-

gebote unterbreiten, an das
Liniennetz angebunden ist.
Darüber hinaus steht die
west mit den Schulen in
Kontakt, um im Bedarfsfall
für weitere Schülerinnen
und Schüler, die das Betreu-
ungsangebot nutzen, eine
Beförderung abzustimmen.

„Zudem gilt weiter-
hin unser Angebot, insbe-
sondere die Bereiche und
Ortslagen im Kreis Heins-
berg, die nur über ein ein-
geschränktes Linienange-
bot verfügen, bei Bedarf
auf telefonische Vorbestel-
lung unter 02431 88-6688
(rechtzeitig, bis spätestens
60 Minuten vorher) mit Ta-
xis bzw. Kleinbussen an
das vorhandene Linienver-
kehrsnetz anzuschließen“,
schließt Udo Winkens.

Weiterhin weist die west
darauf hin, dass in Bussen
und Bahnen eine Pflicht
zum Tragen einer medizi-
nischen Maske (OP-Mas-
ke) oder einer FFP-2-Maske
(bzw. KN95/N95-Masken)

gilt. Die west wird möglichst
große Fahrzeuge einsetzen
und für ein ausreichendes
Platzangebot sorgen.

Des Weiteren können
Fahrkundinnen und Fahr-
kunden für ihre Fahrtwün-
sche den MultiBus der west
zu dessen Bedienungszei-
ten buchen. Der MultiBus
kann telefonisch über die
Buchungszentrale unter
02431 88-6688 sowie ganz
bequem rund um die Uhr
unter www.west-multibus.
de gebucht werden. Um alle
Fahrten rechtzeitig einpla-
nen zu können, bittet die
west, rechtzeitig bis spä-
testens 60 Minuten vor dem
Wunschtermin den Mult-
iBus zu buchen. In diesem
Zusammenhang weist die
west nochmals auf die zur
Eindämmung der pande-
miebedingten Auswirkun-
gen verkürzten Betriebszei-
ten des MultiBus bis 00:00
Uhr hin.

Weitere Infos zum Fahr-
plan: www.west-verkehr.de.

(red)

Angebot bis 14. Februar – Medizinische Masken sind Pflicht

„Den Boxkampf des Jahres zeigen“
ÜBACH-PALENBERG. Coro-
na hat alle Bereiche unse-
res Lebens im Griff, und
jeder ist betroffen. Schü-
ler machen Homeschoo-
ling, Angestellte Homeof-
fice und Dienstleister mit
Publikumsverkehr tragen
Mund- und Nasenmasken.
Der Amateursport ist zum
Erliegen gekommen, und
in der Fußballbundesliga
finden die Begegnungen
als Geisterspiele statt. Was
macht in dieser Situation
der aufstrebende deutsche

Profiboxer Martin Houben?
Er zeigt sich zuversichtlich
und sagt: „Ich will den bes-
ten Boxkampf des Jahres in
Deutschland zeigen!“

Von anderen Profiboxern
unterscheidet sich der ge-
bürtige Übach-Palenberger
Martin Houben in verschie-
denerlei Hinsicht.
Zunächst einmal zählt
er zu den Profiboxern in
Deutschland mit viel Po-
tential.
Dann formuliert er einen
anderen Anspruch an sich,

als das der Großteil seiner
Mitbewerber tut. Spricht
man nämlich mit Boxern
und fragt sie nach ihren
sportlichen Zielen, dann
kommt in der überwiegen-
den Mehrzahl der Fälle die
stereotype Antwort: Ich will
um die Deutsche-, die Eu-
ropa- oder dieWeltmeister-
schaft boxen.
Immer wollen alle also
um irgendwelche Meister-
schaften boxen. Nicht so
Houben, er sagt: „Ich will
in diesem Jahr den besten

Boxkampf in Deutschland
zeigen! Solange ich boxe,
will ich den besten Kampf
des Jahres abliefern. Und
natürlich möchte ich um
einen Titel boxen. Aber im
Augenblick kann ich mir so
etwas nur wünschen und
nicht versprechen.“
Daher möchte er seinen
Fans auch nur das verspre-
chen, was er auch einlö-
sen kann: Nämlich sich
zu bemühen, gute Kämp-
fe gegen gute Boxer zu ma-
chen. Houben hofft, am 6.
Februar in Wuppertal und
am 27. Februar in Berlin
Kämpfe bestreiten zu kön-
nen – vermutlich auf Geis-
terveranstaltungen, ohne
Zuschauer.
Bis jetzt bestritt der inWup-
pertal lebende Houben
neun Profikämpfe, von de-
nen er acht für sich ent-
scheiden konnte, davon
fünf durch KO. Er trainiert
bei Rüdiger May in Köln.
Houben will versuchen, in
der zweiten Hälfte des Jah-
res, wenn Corona hoffent-
lich vorbei oder im Griff
ist, in seiner Heimatstadt
zu boxen.

„Ich würde sehr gerne in
meiner alten Heimat Übach
boxen. Am liebsten würde
ich dort gegen Nasser Bu-
kenya aus den Niederlan-
den boxen.
Gegen den hat man mich
in Heerlen verlieren lassen.
Das Punkturteil war nicht
korrekt und das möchte ich
allen zeigen, am liebsten in
Übach.“
Ob dieser Kampf tatsäch-
lich stattfinden wird, steht
noch nicht fest. Zunächst
natürlich wegen der Pande-
mie. Aber auch, weil Hou-
ben noch Partner braucht,
die diese Veranstaltung mit
ihm organisieren wollen.
Das ist ein Problem, das die
große Mehrheit aller Profi-
boxer hat, nämlich alle die-
jenigen, die nicht bei ei-
nem großen Veranstalter
unter Vertrag sind. Mit die-
sen Schwierigkeiten lebt
Houben – genau wie ande-
re Boxer.
Aber er ist optimistisch,
dennoch in diesem Jahr
jenen „Besten Profibox-
kampf in Deutschland“ in
Übach-Palenberg zeigen
zu können. (red)

Profi-Boxer Martin Houben hat sich für das neue Jahr eine Menge vorgenommen

Martin Houben beim Trainingmit RüdigerMay. FOTO: GREGOR KAPLONSKI

Impfzentrum legt am8. Februar los

KREIS HEINSBERG. Das Impfzentrum in Er-
kelenz, Brüsseler Allee 5, wird am 8. Februar
denBetriebaufnehmen. IndervorigenWoche
hat der Kreis Heinsberg die ersten berechtig-
ten Einwohner des Kreises Heinsberg zwecks
Terminvergabe im Impfzentrum angeschrie-
ben. Rund 18.000 Briefe wurden an berech-
tigte Personen zugestellt, die bis Ende Januar
80 Jahre alt werden (Datenstand der Perso-
nen und Adressen ist die erste Kalenderwo-

che). Eine Terminvereinbarung ist für die be-
rechtigte Personengruppe möglich ab sofort
unabhängig vom Erhalt des Schreibens. Eine
Terminvereinbarung ist online möglich über
www.116117.de oder über die kostenlose Te-
lefonnummer 0800-116 117 01. Die Kreisver-
waltung und das Bürgertelefon haben keinen
Einfluss auf die Terminvergabe und können
diesbezüglich keine Auskünfte geben.

FOTO: GÜNTHER VON FRICKEN




